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Dıe „Donaubrucke“” zwischen uUSsse und Giurgiu
ine Brucke andert ihren amen

Stefan Markov ıst der Direktor der CAFıEas USSe

Z/u den Grundprinzipilen der taaten des ehemaligen Ostblocks gehörte
die „verordnete Freundschaft“ zwischen den „sozlalistischen Bruder-
staaten  ” Tiefverwurzelte Ressentiments wurden amı her unter den
Teppich gekehrt als überwunden, und das Verhältnis zwischen Bulgarı-

und Rumaniıen machte da keine Ausnahme. Der Bau der Donaubrücke
zwischen hbeiden taaten hat jedoch sicher zur Annäherung der Men-
schen beider Länder geführt und2Aufschwung der Region
beigetragen.

Es xibt eiıne Brücke, die INanl als „Symbol des Sozialismus“ bezeichnen
könnte. Und entsprechend wurde s1e auch getauft, nämlich „Mostat
druzbata“, „Die Brücke der Freundschaft“. Miıt dieser Freundschaft 1St
dabei nıiıcht sehr die Freundschaft 7zwischen den Völkern beiden
Utern des Flusses gemeınt, sondern vielmehr die imagınare un aufge-

Freundschaft 7zwischen den einzelnen so7z1ialistischen Staaten,
VO Moskau, dem Zentrum des sowjetischen Imperiums, bis Z
Schwarzen Meer. Der Fluss 1St natürlich die Nonau, der zweitgrößte
Strom Kuropas, un: die Brücke verläuftft zwischen Z7We]1 Staaten, beides
inzwischen Mitgliedsländer sowohl der NATIO als auch der Bulga-
rien un Rumaänıien. Zwanzig Jahre ach dem Zusammenbruch des kom-
munistischen Ostblocks redet niemand mehr VO der „Brücke der
Freundschaft“, sondern LL1Ur och VO der „Donaubrücke“. Daher annn
INan9A4aSss die Brücke ach un ach ihren Namen geändert hat S1e
wird sich ohl erneut umbenennen mussen enn bis A Ende dieses
Jahres wird CS eineFBrücke, die SOgENANNLE „Donaubrücke 2“, 7 va
schen den beiden Ländern geben, W 4S die alte Brücke zwangsläufig AB

„Donaubrücke 1“ machen wird
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Diıe des RGW beiım Bau der Bruüucke

FKıne wichtige Raolle für den Bau der Brücke spielte die Wirtschattspolitik
des „KRates für gegenseıltige Wirtschaftshilte GW),; der Wirtschaftsge-
meinschaft der sozialistischen Länder. Der RG WT 1949 gegründet
worden und wurde VO Moskau dominiert. In der Zzweılıten Sitzung des
RG  9 die VO DD August 1949 1n Softfia stattfand, Wurd€ den
Mitgliedsländern empfohlen, sich 1n bestimmten Wirtschaftszweigen für
die Jahre 19 miteinander 1abzustimmen. UÜbereinkünfte
1er auch für den Bau großer Energiegewinnungs- und Bewasserungs-
anlagen, VO Transportmitteln, Produktionsanlagen un Kombinaten

vorgesehen. Diese Beschlüsse der
H dıe Brücke konnte die zwelıten Sitzung des RG erwıesen
Verbindung Bulgarıens und sich als yunst1ıg für die Realisierung
Rumäanıens VOoOr) Or und Miıtteleuro- der bereits getroffenen un VO Mos-

kau unterstutzten politischen Ent-107 mMıit der Türkelı und den ändern
des en ()stens gesichert werden. scheidungZBau der Donaubrücke.

Infolge der Empfehlungen des
RC für eine Kreditvergabe die schwächer entwickelten Länder CI>-

hielt Bulgarien „wischen 1949 un 1952 VO der mehrere Darle-
hen hauptsächlich 1n Sachleistungen. Davon ZwWwel Kredite
konkrete Empfehlungen des Rates gebunden, und eine davon bezog sich
auch auf den Bau der Donaubrücke. Der RG erwıes sich als
außerordentlich passende Urganisation, die jahrzehntelange Proble-
matik einer fehlenden Donaubrücke zwischen Rumänıen Hn Bulgarien

lösen. Der institutionelle Rahmen des Rates erleichterte die Koordi-
natıon der verschiedenen Initiativen in Softfia und Bukarest. uch
die Chancen, die anderen beteiligten osteuropäischen Staaten für das
Projekt gewinnen, damit wesentlich gestiegen.

Dıe Haltung der Türkei >
Aufgrund der verschlechterten Beziehungen des damaligen Jugoslawi-
C115 den übrigen Staaten des Ostblocks drängte die Türkei darauf,
eınen Verkehrskorridor durch Bulgarien und Rumänien einzurichten.
Diese Haltung der Türkei tführte dazu, A4SSs die Option einer Brücke
zwischen Russe un! Giurgiu auf volle Unterstützung stie{fß. Eine Brücke
zwischen diesen beiden (Irten ermöglichte 6S dem ach Süden hın-
bauten bulgarischen Eisenbahnnetz, eiıne wichtige internationale Ver-
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bindung erschliefßen. So konnte die VerbindungVNord- und Mit-
teleuropa mı1t der Türkei un: den Ländern des Nahen (Jstens gesichert
werden. Außerdem würde eine Brücke zwischen Russe un Giurgiu die
Entternung 7zwischen der und Bulgarien wesentlich verkürzen.
Die zunehmenden Wirtschaftskontakte zwischen den beiden Ländern,
aber auch der Wunsch Moskaus, selinen FEinfluss 1in der Reg1i0on dauerhaft

festigen, ührten schließlich dazu, Aass die Varıante eiıner 1)OnNau-
brücke b€l Russe den Vorzug erhielt.

Entstehung eines Gemischten Ausschusses
Im Juli 1950 wurde ein gemischter bulgarisch-rumänischer Ausschuss
gegründet. Dessen Aufgabe estand darin, dafür SOTSCHIL; A4SSs dem
sowjetischen Forschungsteam alle notwendigen Arbeitsmaterialien,
Transportmittel und Arbeitskräfte ZAHE Verfügung standen, die tech-
nischen Untersuchungen ber die notwendigen Voraussetzungen un:
Vorbereitungen ZUT Planung einer Brücke ber die Donau der eiınes
Tunnels durchzuführen.

Die Arbeiten des Teams dauerten bis ZU Juni 19572 Nachdem die
Untersuchungen abgeschlossen :3 wurde der ursprünglich VO

deutschen Ingenieuren 19 den Jahren 947/43 vorgeschlagene Standort
für eine Brücke verworten. Der CUuU«CcC Standort befindet sich 1U der
CHSSTICH Stelle der Donau, der die Brücke auch einer zukünftigen Pr
welterung der Stidte Russe und Giurgiu nıcht 1mM Weg stehen wuürde. Auf
der Grundlage dieser Untersuchungsergebnisse konnten 1U  - die Pro-
jektvorbereitungen für die Errichtung der Brücke beginnen.

Die ründung der Organisation „Donaubrucke“”
Am 31 Juli 1951 wurde ın Moskau eın Protokall zwischen den Regie-
LUNSCH Bulgariens, Ungarns, Polens, der und der TIschechoslo-
wakei unterzeichnet. Miıt diesem Dokument wurde der bulgarisch-
rumänische Verband „Donaubrücke“ gegründet. Seine Aufgabe W ar CDs
die Ausführung aller notwendigen Tätigkeiten technischer, tinanzieller
der anderer Art,; die mIıt dem Bau der Brücke tun hatten,
übernehmen. Es wurde entschieden, ass der Verband „Donaubrücke“
och VOTL dem Dezember 1951 als Hauptinvestor einen Vertrag mıiıt
dem Ministerium für Verkehr un: Kommunikation der ber den
Auftrag des Brückenbaus abschliefßen sollte. Der Zeitplan für die Arbei-
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TeN sah ihre Komplettierung och NOr dem Jahresende 1954 VO  $ Am 18
Dezember 1951 wurde 1in Moskau ein Abkommen ber die Beteiligung
der Bau der Donaubrücke unterzeichnet, worıin die
sich einverstanden erklärte, Bulgarien und Rumänıen Z Bau der
Brücke einen Kredit in Rubel 1in Höhe N© 25 Prozent der Baukosten
ZUr Verfügung stellen. Dieser Kredit sollte innerhalb VO 15 Jahren
ach Inbetriebnahme der Brücke, be] einem /ins VO Prozent in orm
VO vereinbarten arenlieferungen, 1n Gold der 1n trei konvertierbarer
Währung zurückgezahlt werden.

Beginn und roblileme in der fruüuhen auphase
Zum E.iınsatz e1ım Brückenbau kamen ertahrene sowjetische Speziali-
StTCN, sowjetische Technik un O0 W aggons m1t unterschiedlichsten
Gerätschaften. Aufgrund einer Verzogerung bei der Kostenberechnung
des Projektes beschloss die bulgarische Regierung 1m ersten Quartal des
Jahres 1952; zusätzlich pauschal Millionen Leva gewähren. Damıit
wollte INan vermeiden, 4aSs derartige ormale Huüurden einer NLer-
zogerung des Baus führen würden. 7Zweimal stand 111a dabei VOI STL-

haften Herausforderungen durch die Naturgewalten. Von Dezember
1952 bis Januar 1953 führte die Donau ungewöhnlich 1e] Hochwasser,
das die Baustellen Zzerstoren drohte. Im Frühjahr des Jahres 1954
gefährdeten riesige Fisschollen die Anlagen. uch führte die AaNgCSPail-

Arbeitssituation der Brücke vermehrt Untiällen.

Das ommen ber Organisation und Regulierung des
Autoverkehrs auf der Brucke zwischen UuUSSsSe und Giurgiu
Dieses Abkommen wurde 1m Maäarz 1954 7zwischen Bulgarien un
Rumänien geschlossen. Dazu kam ein Abkommen ber den Unterhalt
und die Instandhaltung VO FEisenbahntrasse un Straise auf der Brücke
SOWI1eE eın Abkommen ber die grenzüberschreitenden Bahnverbindun-
gCH 7wischen Bulgarien und Rumänien. Mıiıt diesen Vorschriften sollte
die Frage der Nutzungun des Unterhalts der Brücke dauerhaft geregelt
werden. Auft Draängen der bulgarischen NSeite ZOg I11all schliefßlich die
offizielle Eröffnung VO  —$ Sieben Monate VOTL dem ursprünglichÜZ-
tfen Termin konnte die Brücke für die Nutzung freigegeben werden, W as

Juni 1954 m1t den aNZCMESSCHNECNM Feierlichkeiten erfolgte.
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Technische Details der Bruüucke

Jahre und Monate hat der Bau der Brücke gedauert. Miıt einer
Gesamtlänge VO 2,8 Kilometern W arlr sS1e zunächst die längste Brücke
Europas, bIS 1mM März 1998 die Brücke ber den Tejo 1n Lissabon (Länze:
18 Kilometer) eröffnet wurde.
Die Brücke 1St zweistöckig, mı1t den Eisenbahngleisen 1n der unftferen
Ebene un: der Straße auf der oberen Ebene EFın spezieller Mechanismus
macht 05 möglich, den mittleren Teil
der Brücke anzuheben, sehr hohe Die 954 aröffnete Brücke, INe
Schiffe passıeren lassen, aber auch, techniısche Meısterleistung, War mehr

die Donau auch bei Hochwasser als re dıie ängste Brücke
och als Wasserstraße Nufzen FEuUropas
können. Die Fundamente der Brücke
bestehen AUS Stahlbeton, verkleidet mıiıt CGsranit AaUS dem Vitosa-Gebirge,

das Bauwerk VOT dem Eisbruch des einsetzenden Frühjahrs
schützen. Die architektonische Planung 1sSt das Werk des Architekten
Georgi UvcCarov, während der ukrainische Bildhauer Mihajlo Parascuk
die künstlerische Gestaltung (die Brückenportale auf bulgarischer un
auf rumänischer Seite W1€e auch d1€ Löwenköpfte, d1€ ber die
Läange der Brücke hinweg angebracht sind) austührte.

b  -
‚E

Die Brücke zayıschen Russe und G1urgQ14 MR ET E  (Fotograf: Stefan Markov)
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Zum weltweit erstien Mal kam eine CU«C Bauweise für Gewölbekon-
struktionen ZUrTr Anwendung, die hne Zwischenstützen 1n der Donau
funktionierte. Und DA ersten Mal erfolgte das Einschlagen der Pfeiler
durch das Aufweichen der Erdschichten durch W asser Hoch-
druck

Diıe wirtschaftlichen orteljle

Die Errichtung der Brücke ermöglichte CS den DurchgangsverkehrAI
schen Russe un Giurgiu das Zehnftfache ste1gern, während 1m
Warenverkehr 10= Stunden Transportzeit eingespart werden ONNn-
T  m] ach Fertigstellung der Brücke konnte sich Russe mMi1t Grund
als „Nördliches Tor Bulgariens“ bezeichnen. Die Stadt wurde einem
wichtigen Handelskreuz un Verkehrsknoten. Von 1er AaUusS$ tühren
Straßen ber Pleven ach Russe, ach Kärdzali un Svilengrad, ach
N arna; Silistra und ber die Donaubrücke bis ach Bukarest. In KRusse
wurde die Freihandelszone Bulgariens gegründet, in der sowohl
Transport- und Speditionswesen, Handel und Produktion ihren Platz
tanden. Durch d1e Donaubrücke konnte Russe seiner früheren Be-
deutung als wichtiges Wirtschafts- und Kulturzentrum, das während
der Wiedergeburtsperiode Bulgariens 1m Jahrhundert WAal, zurück-
kehren.

Fiıne einträgliche Brücke

Fur die Nutzung dieser Brücke werden Gebühren erhoben un diese
sind recht hoch Miıt ihrer Aufhebung befassen sich die Justizverwaltun-
gCH der beiden Länder un: das Europäische Parlament, aber bis
jetzt IST: eiıne Abschaffung reines Wunschdenken. Bulgarien hat 1NZWI1-
schen einselt1g die Mautgebühr für PKW, die das Land verlassen, auf
Euro gesenkt, aber VO rumänischer NSeite AaUS kostet 6S weiterhin Euro.
Fuür Kleinbusse beträgt die Maut 12 Euroö, für Lastwagen un Busse 25
Euro un: für Lastwagen ber 12 Tonnen Furö. Und der Verkehr 1St

In der Touristensaison überqueren täglich 2 600 AÄAutos dl€
Brücke. Irotz der Gebührensenkung konnte Bulgarien 1M Jahre 2010
allein Millionen Euro Mauteinkommen verbuchen. Dennoch 1St 065

offensichtlich, A aller Gebühren der rumänische Nsturm VO

Touristen und Einkaufswilligen ach Bulgarien, ach Griechenland und
1in dle Türkei weıter wächst. Bukarest 1st nicht weılt VO Russe entternt,
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LLUT etwa km, un der tinanzpolitischen Schieflage zwischen
den beiden Ländern sturmen Tausende VO Rumänen AaUuUs der Haupt-
stadt die Geschäfte, Restaurants un: Hotels VO Russe un den Ainter
aun Badeorten Bulgariens. SO haben sich 1n Russe schnell Filialen
großer Ketten WwW1e€e „Metro”, -Billa®, „Kaufland“ und „Praktiker“ AaNSC-
siedelt. Es oibt einen regelrechten Nnsturm rumänischer Fırmen iın Rus-
5 un: auch der auftf VO Wohn- und Geschäfttsimmobilien boomt.

Gegenwaärtig 1St diese Brücke die einz1ge auf dem mehr als 500 km
langen Grenzverlauf d€l‘ [Donau ZW1-
schen Bulgarien und Rumaänıien. (: POLZ er Mautgebühren wırd dıie
CI nde der neunz1ıger Jahre des Brücke In teNSIV gEeNUTtZE und STO

amı dıe Grenzen ıhrerJahrhunderts stie{ß ihre Kapazıtat,
bedingt durch die Kriegshandlungen Belastbarkeıt
1M ehemaligen Jugoslawien un das
adurch auferlegte Embargo, schließlich ihre Grenze. Täglich bilde-
ten sich Schlangen wartender Verkehrsmittel VO oft mehreren Kilome-
tern Länge. Durch die langsame Fortbewegung der LK W kam einer
Dauerbelastung des Bauwerks, die mı1t den Vorschriften der technischen
Nutzung niıcht mehr vereinbar Dieser un andere Gründe
ührten dazu, 4SS die Idee einer zweıten Brücke ber den Fluss wesent-
ich schneller verwirklicht werden konnte. Sie oll och 1ın diesem Jahr
Realität werden: Im Dezember ACQT9 wird die Brücke zwischen Vidin
und Kalatat die „Donaubrücke 2“ tertiggestellt se1n. Dann wird die
„Donaubrücke 1“, dieses ind „sozialistischer Freundschaft“, nıcht
mehr die einz1Ige Brücke 7zwischen den beiden Ländern se1n, W 4S s$1e ent-
lasten wird; gleichzeitig wird s1€e weiterhin die grundlegendste Aufgabe
einer Brücke ertüllen können, nämlich die, die Menschen miteinander
verbinden.

Aus dem Bulgarischen übersetzt VOoN Doris Klein

ach ersien Planungen zwwaährend des Z weiten Weltkriegs zuurde die Brücke auf
Beschluss des RG DO  S sowjetischen ExpertenDerbaut; die Ausführung
lag überwiegend 1ın sowjetischer Hand. Die Brücke hat 2Ne Gesamtlänge VOoN SR
Kilometern und erhebt sich der hhöchsten Stelle 30 Meter über die Donanyu. Sze ıst
zweistöckig angelegt (Eisenbahngleise ın der unteren Ebene, Strafse muıt ZAWEL Fahr-
bahnen auf der oberen Ebene); e1N spezieller Mechanismus ermöglicht die Anhe-
bung des Mittelteils.

OS T-WEST 141


